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Zloty 6.— jährlich ty 72.—. 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
lo Einzelnummer 10 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 186⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


00 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Eperäfunden des Seiettiektere taglich von 4.3.30. 


Hoffnungen auf Streſa abgebremft 


Enaland beirachtet die Konferenz von Streſa nur als Abſchluß der Inſormations⸗ 
beiprechungen. — Eine weitere Konferenz mit Teilnahme Ddeutſchlands erwogen. 


London, 5. April. „Times“ bringt folgende, wie 
es ſcheint, inſpirierte Meldung: Von verſchiedener Seite 
wird erklärt, daß Miniſterpräſident Macdonald perſönlich 
an der Konferenz in Streſa teilnehmen wird. Dies iſt 
jedoch keinesfalls die Abſicht Maedonalds im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick. Das Kabinett betrachtet die Zuſammen⸗ 
lunft in Streſa als Schlußverſammlung in der Reihe der 
Inſormationsbeſprechungen, auf welcher die Ergebniſſe der 
Viſiten der britiſchen Miniſter in Berlin, Moskau, War⸗ 
ſchau und Prag geprüft werden ſollen. Die Frage 
der Herbeiführung wichtiger Entſcheidungen entſteht nicht 
und es iſt nicht die Abſicht der Regierung, daß außer Sit 
John Simon und Eden andere Miniſter nach Streſa ſah⸗ 
zen ſollten. Sollte ſich im Ergebnis dieſer Konferenz die 
Möglichkeit einer Einladung Deutſchlands zur Teilnahme 
an einer ſpäteren Konferenz ergeben, ſo wäre dann die 
Teilnahme des britiſchen Miniſterpräſtdenten allerdings 
erwünſcht. 


Auch Italien winkt nb. ö 
Rom, 5. April. Im „Popolo d'Italia“ iſt ein all⸗ 


gemein Muſſolini zugeſchriebenes Entrefilet über die Aus 


ſichten der Konferenz von Streſa erſchienen, das von der 
geſamten italieniſchen Preſſe reproduziert worden iſt und 
ſeines Inhalts wegen beträchtliches Aufſehen erregt. Der 
Verfaſſer warnt die Italiener, zu hohe Erwartungen an 
Streſa zu knüpfen und rät ihnen, viel Waſſer in den Wein 
zu gießen, da in der politiſch⸗diplomatiſch⸗militäriſchen 
Atmoſphäre des heutigen Europa die Hoffnungen nuf 
endgültige Löſungen unftatthaft ſeien. Nach einem ironi⸗ 
ſchen Seitenhieb auf die innenpolitiſchen Verhältniſſe in 
Frankreich und England, die die Auswirkung ihrer 
Außenpolitik hemmend beeinfluſſen, erklärt der Verfaſſer, 
daß der Hauptſinn der Konferenz von Streſa vor allem 
„der Verzicht auf die gefährlichen Utopien der Abrüſtung“ 
ſein müſſe — ein Verzicht, den Italien ſchon 1922 ge⸗ 
leiſtet habe. 

Da noch bis vor drei Tagen bekanntermaßen im gan- 
zen römiſchen Milieu, in der öffentlichen Meinung ſowohl 
wie in den Regierungskreiſen, in der Preſſe wie in der 
Diplomatie hohe Erwartungen geſetzt wurden, der Zug 
durch den „Popolo d'Italia“ nun aber jäh abgebremſt 
wird, fragt man ſich, welche neuen Elemente unkerdeſſen 


hinzugekommen ſind, die den vorherrſchenden Optimismus 
in Peſſimismus verwandelten. Vor allem dürfte man, 
um die ſich zuſehends komplizierende Situation zu vor⸗ 
ſtehen, an der einen Tatſache feſthalten, daß die italie⸗ 
niſche und die franzöſiſche Preſſe Streſa als ein Definiti⸗ 
vum hinſtellten, während die engliſche noch weitere Ver⸗ 
handlungsetappen vorausſah. Man geht wohl nicht fehl, 
wenn man den Urſprung der Meinungsumſchichtung in 
der britiſchen Politik ſucht. 


Heute franzöſiſcher Miniſterrat. 

Paris, 5. April. Der franzöſiſche Miniſterrat 
tritt Sonnabend früh zuſammen. Auf der Tagesordnung 
befindet ſich die Frage der Konferenz von Streſa und der 
oußerordentlichen Tagung des Völkerbundes. Die Regie⸗ 
rung wird zu den Ergebniſſen der Reiſe der engliſchen Mi⸗ 
niſter nach Berlin, Moskau, Warſchau und Prag Stellung 
nehmen. Die franzöſiſchen maßgebenden Kreiſe beſchrän⸗ 
ken ſich vorläufig darauf, die Notwendigkeit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der einheitlichen Anſichten zwiſchen den drei 
Mächten, die die Deklarationen vom 7. Januar und 
3. Februar unterzeichnet haben, zu unkerſtreichen. 


„Großer Umfang der Schwierigkeiten.“ 
Eden über das Ergebnis ſeiner Reiſe. 
London, 5. April. Lordſiegelbewahrer Eden iſt 


heute abend über Oſtende — Dover in London eingetroffen. 
Journaliſten, die ihn über das Ergebnis ſeiner Reiſe be⸗ 
fragten, erklärte Eden: Unſere Reiſen waren ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nützlich. Dies unterliegt keinem Zweifel, ebenſo 
wie der große Umfang der Schwierigkeiten in der gegen⸗ 
wärtigen europäiſchen Lage. Die Schwierigkeiten ſind 
aber nicht unüberwindlich. Sollen dieſe jedoch gemeiſtert 
werden, fo muß ein jedes Volk die ihm zufallende 
Rolle ſpielen. Unſere Rolle beruht, darauf, eine offene, 
beſtimmte und ſtarke auf den Völkerbund und das 
e Friedensſyſtem geſtützte Politik zu 
ühren. 

Eden wurde auf dem Bahnhof u. a. von Simon und 
dem ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger erwartet. Vor dem 
Verlaſſen des Bahnhofs hatte Eden ein kurzes Geſpräch 
mit Simon. 


Franzöſiſche Dentichrift vorbereitet. 


Eine italieniſche Anfrage in Paris. — Gemeinſame Entſchließung der drei Mächte 
für die Böllerbundstagung? | 


Paris, 6. April. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
derlautet, daß die italieniſche Regierung in Paris ange⸗ 
fragt habe, welche Abſichten die franzöſiſche Regierung 
hinſichtlich der Völkerbundratstagung, der 
kollektiven Sicherheiten und der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs hege. Die franzöſiſche Antwort hierauf ſei ziem⸗ 
lich allgemein gehalten und beſage, daß noch zahlreiche 
für eine Urteilsbildung notwendige Einzelheiten fehlten. 

Der Quai d'Orſay habe, ſo verlautet weiter, eine 
Denkſchrift vorbereitet, die am heutigen Sonnabend 
dem Miniſterrat unterbreitet werden ſolle und die Außen⸗ 
miniſter Laval bereits am Freitag dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten und den für die Landesverteidigung zuſtändigen Mi⸗ 
niſtern vorgelegt habe. Der franzöſiſchen Denkſchrift 
werde ein Entſchließungsentwurf beigefügt, 
der gegebenenfalls vom Völkerbundrat angenommen wer⸗ 
den müßte. Die beiden franzöſiſchen Schriftſtücke würden 
in Streſa veröffentlicht werden. In Pariſer Krei en 
ſcheine man zu hoffen, daß der Entſchließungsentwurf in 
Cenf von Frankreich, Italien und England eingebracht 
werden könne. Angeſichts der unnachgiebigen Haltung 


Deutſchlands ſchlage die franzöſiſche Regierung für den 
Oſtpakt eine europäiſche Formel vor. Hinſicht⸗ 
lich der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit 
Oeſterreichs bleibe Frankreich der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Vereinbarung vom 7. Januar treu, wünſche einen 
konſultativen Pakt und ebenſo auch einen Do⸗ 
naupakt der Nichteinmiſchung. Hinſichtlich 
der Möglichkeiten einer Reviſion der militäri- 
ſchen Klauſeln der Friedensverträge von Genres, 
St. Germain und Trianon halte man ſich dagegen in Pa⸗ 
ris ſehr zurück und vettrete den Standpunkt, daß ohne 
Zuſtimmung der unmittelbaren Nachbarn Oeſterreichs, 
Ungarns und Bulgariens, alſo der Kleinen Entente, in 
dieſem Punkt nichts unternommen werden könnte. 


755 Henderſon informiert ſich. 

Genf, 5. April. Der Präſident der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz Henderſon trifft am 13. April zu Informakions⸗ 
zwecken in Genf ein und wird hier bis zum 15. April 
weilen. Maßgebende Voͤlkerbundskreiſe find nicht der 
Meinung, daß das Präſidium der Abrüſtungskonferenz in 
nächſter Zeit einberufen werden wird. 


Zentralorgan der Dentihen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Bolens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im * 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszczona ryczaften 


Einzeluummer 10 Groſchen 


13. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Er 


Polniſch⸗deuiſches Ablommen. 


In Warſchau iſt ein polniſch⸗deutſches Abkommen 
über die Behandlung der Emigrantenkautionen abgeſchloſ⸗ 
ſen worden. Das Abkommen bezieht ſich auf die Steuer⸗ 
ſicherheiten, die deutſche Rückwanderer aus Polen, insbe⸗ 
ſondere aus den abgetrennten Gebietsteilen von Preußen 
und Weſtpreußen, und die polniſchen Rückwanderer aus 
Deutſchland in den Jahren 1919 bis 1922 auf Grund der 
damals beſtehenden Vorſchriften bei den Finanzämtern 
ſtelien mußten. Nach den Beſtimmungen des Abkommens 
ſollen die Finanzämter die Löſchung von Sicherheitshypo⸗ 
theken, die zu ihren gunſten geſtellt waren, bewilligen und 
die Löſchungsbewilligung den betreffenden Eigentümern 
der Grundſtücke ausliefern. Sparbücher, Hypothekenbriefe, 
Aktien, Schuldüberſchreibungen, die bei den Finanzän:⸗ 
tern als Sicherheit hinterlegt waren, ſind auf Antrag der 
Hinterleger oder ihrer Rechtsnachfolger zurückzugeben. 
Steuerſicherheiten, die durch Einzahlung baren Geldes in 
Papierwährung geſtellt waren, werden wegen der inzwi⸗ 
ſchen eingetretenen Entwertung nicht zurückerſtattet. Die 
Anträge müſſen bis zum 28. September 1935 an die gt» 
ſtändigen Finanzämter oder Konſulate geſtellt werden. 


Die Tüligleit des Arbeitsſonds. 


Mit dem 1. April wurden der bisherige Arbeits⸗ 
fonds und der Arbeitsloſenfonds zuſammengelegt und die 
Aufgaben beider Amtsſtellen werden nunmehr vom Ar⸗ 
beitsſonds gemeinſam übernommen. Die A bes 
neuen Fonds find für das Jahr 1935/36 mit rund 127 
Mill. Zl. veranſchlagt. Von dieſem Betrage entfallen 
17,5 Mill. Zl. auf Unterſtützung von Arbeitsloſen, die 
nicht unterſtützungsberechtigt ſind, und 31 Mill. Zl. auf 
die unterſtützungsberechtigten Arbeitsloſen. Für die im 
Laufe des Jahres auszuführenden Arbeiten, bei denen in 
erſter Linie Arbeitsloſe Beſchäftigung finden ſollen, ſind 
vorgeſehen: 12,7 Mill. Zl. (davon für Warſchau 2,6 Mill. 
Zloty) für ſtädtiſche Anlagen, 40 Mill. Zl. für Straßen⸗ 
und Waſſerbauten, 8 Mill. Zl. für Bodenentwäſſerung, 
5 Mill. Zl. für Wohnungsbauten, insgeſamt 68 Mill. Zl. 
Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dies eine Verminde⸗ 
rung der veranſchlagten Beträge, denn im Jahre 
1934/35 wurden annähernd 100 Mill. Zl. aus dem Ar⸗ 
beitsfonds verausgabt, wovon 78 Prozent auf öffentliche 
Bauten entfallen. Mit dieſer Summe wurden etwa 15 
Millionen Arbeitstage bezahlt. Da jedoch aus der Inve⸗ 
ſtitionsanleihe im Laufe des Jahres mindeſtens 100 Mill. 
Zloty für die Finanzierung öffenlicher Arbeiten entnom⸗ 
men werden, wird die Zahl der hierbei beſchäftigten Ar⸗ 
beiter um ein Beträchtliches anwachſen. Es iſt auch vor⸗ 
geſehen, die arbeitsloſe Jugend in größerem Umfange als 
bisher (20 000) zu beſchäftigen und die Einrichtung von 
Arbeitslagern fortzuſetzen. 


Hitler für einen allgemeinen europälſchen 


Balt? 


London, 8. April. Im Gegenſatz zu dem Ein⸗ 
druck, den man aus den Kommentaren der engliſchen Blät⸗ 
ter und den Aeußerungen der verantwortlichen Stellen 
zuerſt gewinnen konnte, kann man jetzt hören, daß Hit⸗ 
ler in ſeinen Geſprächen mit Simon und Eden auch 
einige poſitive Anregungen in bezug auf die Garan⸗ 
tierung der europäiſchen Sicherheit gemacht habe 
Man wußte allerdings, daß er dem Oſtpakt und dem mit⸗ 
teleuropäiſchen, die Unabhängigkeit Oeſterreichs garantie⸗ 
renden Plan die zweiſeitigen Nichtangriffspakte entgegen⸗ 
ſtellte; es ſcheint aber, daß Hitler darüber hinaus ſich be- 
reit erklärte, die einzelnen Pakte einem allgemeinen 
europäiſchen Pakt einzuverleiben, der vorläufig 
für die Dauer von zehn Jahren Gültigkeit haben und nach 
Ablauf dieſer Friſt erneuert werden ſollte. Dieſer Pakt 
ſollte außerdem obligatoriſche Schiedsge⸗ 
richtsbarkeit für gewiſſe Streitfragen und ein 
Schlichtungsverfahren für alle andern bringen und ſeinen 
Unterzeichnern zur Pflicht machen, dem Angreifer in 
einem Konfliktsfalle ihre wirtſchaftliche und finanzielle 
Unterftügung zu entziehen. Darüber hinaus ſoll er Kon⸗ 
ſultationen zwiſchen den in Frage kommenden Mächten 
beim Auftauchen eines Konflikts empfohlen haben. Der 
diplomatiſche Korreſpondent der „Morning Poſt“ will 
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wiſſen, daß die britiſche Regierung dieſe Anregungen 
prüfe; von anderer Seite aber wird bekannt, daß ſie nicht 
als Erſatzvorſchläge für die von Frankreich und ſeinen 
Bo empfohlenen Pakte in Frage gezogen werden 
önnen. 


* 


Veneſch nach Noslau eingeladen. 


Moskau, 5. April. Wie die „Taß“ meldet, iſt 
nuch einem Bericht des Prager Korreſpondenten der offi⸗ 
ziöſen „Isweſtija“ der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 
Beneſch von Litwinow zu einem Beſuch nach Moskau ein⸗ 
geladen worden. Beneſch hat die Einladung angenommen. 


Vollſtredung eines Todesurteils 


Athen, 5. April. Das geſtern vom Kriegsgericht in 
Saloniki ausgeſprochene Todesurteil gegen den Eskadron⸗ 
chef Major Volanis wegen führender Beteiligung an dem 
a ai iſt heute morgen durch Erſchießen vollſtreckt 
worden. 


Die Nüſtungen Rumäniens. 
Neuer Millionenvertrag mit den Skoda⸗Werken. 


Bukareſt, 5. April. Die rumäniſche Regierung 
brachte in der Kammer einen Geſetzentwurf ein, durch den 
ſie zum Abſchluß eines neuen Vertrages mit den Skoda⸗ 
Werken ermächtigt werden ſoll. Der Vertrag ſieht die 
Lieferung von Geſchützen und Munition bis zum Betrage 
von 600 Millionen tſchechiſchen Kronen (etwa 120 Millio⸗ 
nen Zloty) für den Bedarf des Heeres vor. Die Zahlun⸗ 
gen ſollen ſich auf 10 Jahre verteilen. Der neue Vertrag 
erſetzt den bisherigen Vertrag aus dem Jahre 1930, 
gegen den er eine Preisermäßigung von 15 v. H. vorſieht. 


Amerika konfisziert Kregsgewenne. 


Waſhington, 5. April. Die mit dem Studium 
des Waffenhandels betraute Senatskommiſſion veröffent⸗ 
licht den Wortlaut eines Geſetzentwurfs, der in der Oef⸗ 
fentlichkeit großes Aufſehen erregt hat. Der Entwurf ſiaht 
nämlich eine Sonderbeſteuerung der Kriegsgewinne vor, 
die Munitions⸗ und Waffenerzeuger erzielen. Die Steuern 
ſollen gleichlaufend mit der Realiſierung der Gewinne 
aus der Kriegsproduktion bezahlt werden. Für Gewinne 
bis zu ſechs Prozent des Kapitals des Erzeugers wird 
eine 50prozentige, für Gewinne über dieſe Grenze eine 
100prozentige Steuer eingehoben, mit anderen Worten, 
eine die ſechsprozentige Kapitalgrenze überſchreitender 
Gewinn wird vom Staat zur Gänze konfisziert. 

Das Geſetz enthält noch eine Reihe anderer draloni⸗ 
ſcher Maßnahmen. So werden die führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Kriegsinduſtrie mobiliſiert und müſſen die giei⸗ 
chen perſönlichen Opfer für das Nationalwohl bringen 
wie alle übrigen Bürger; ſie werden auch an die Kampf⸗ 
front geſchickt werden. Alle Mitglieder der adminiſtra⸗ 
tiven Direktionen von Induſtriegeſellſchaften werden auf 
ibren Plätzen mobiliſiert, erhalten militäriſche Grade und 
Gehälter, die jedoch das Gehalt eines Brigadegenerals 
keineswegs überſteigen werden. Falls ſie ablehnen, wer⸗ 
den ſie in die Kampfeinheiten eingegliedert. 


Cheneſiſche rote Armee im Vormarſch. 
Regierungstruppen verlieren 3000 Mann. 


Honkong, 5. April. Der Vormarſch der chineſi⸗ 
ben kommuniſtiſchen Armee in der ſüdlichen Provinz 
Kveitſchau dauert an. Die Regierungstruppen haben mehr 
als 3000 Tote verloren. Sie ſind im Rückzug auf die 
Stadt Kweiſank. 


Koloniſierung der Europäiſchen Türkei. 


Aus Iſtambul wird gemeldet: Der Generalinſpektor 
der Europäiſchen Türkei, Ibrahim Tali, erklärte, in der 
Europäiſchen Türkei wurden Vorbereitungen getroffen für 
die Aufnahme von etwa 30 000 türkiſchen Einwanderern, 
bauptſächlich aus der rumäniſchen Dobrudſcha und aus 
Bulgarien, die im Laufe des Jahres 1935 nach der Türkei 
kommen follen. N 


Aus Welt und Leben. 


25 Obdachloſe verbrannt. 
Das furchtbare Unglück in Karpathorußland. 

Am Mittwoch berichteten wir über den Brand don 
Strohſchobern in Uzhorod in Karpathorußland. Die er⸗ 
iten Meldungen beſagten, daß in den brennenden Scho⸗ 
vern fünf Obdachloſe verbrannten. Es erweiſt ſich aber, 
daß die Zahl der Toten bedeutend höher iſt. Nach Aus⸗ 
ſagen der an den Aufräumungsarbeiten beſchäftigten Ar⸗ 
beiter wurden Mittwoch vormittags in einem der nieder⸗ 
gebrannten Strohſchober am Grunde fünf weitere voll⸗ 
kommen verkohlte Leichen gefunden, die nebeneinander 
lagen. Die Leichenreſte beſtanden eigentlich nur mehr 
aus wenigen Knochen, die, als ſie an die Luft gebracht 
wurden, ſofort in weiße Aſche zerfielen. In den Reſten 
des Strohſchobers kann man noch gut erkennen, wie die 
Obdachloſen ſich einen Raum zum Uebernachten geſchafft 
haben. Die Lage der verkohlten Leichen zeigt, daß die 
Opfer mitten im Schlafe vom Feuer überraſcht wurden. 
Im letzten Strohſchober wurden drei weitere Leichen 11 
5 Die Zahl der Qpiex wird aller Wahrſcheinlich⸗ 


— - 


Lodzer 


Bereits 54000 Nalaria⸗ Opfer. 


London, 5. April. Wie aus Colombo gemeldet 
wird, hat die Malaria⸗Epidemie auf Ceylon bisher 54000 
Todesopfer gefordert. Im Februar allein ſtarben 16 000 
Menſchen. : 


Volkszeitung — Sonnabend, den 8. April 1939, . 


Ar ur Bintes letzter Weg. 


Geſtern um 3.30 Uhr nachmittags begleitete die Lod⸗ 
zer gewerkſchaftlich und politiſch organiſierte Arbeiter⸗ 
ſchaft ihren Mitkämpfer Artur Linke, der auf tragiſche 
Weiſe aus dem Leben geſchieden iſt, auf ſeinem letzten 
Wege. 
Nor dem Trauerhauſe verſammelten ſich die Mitglie: 
der der Textilgewerkſchaft, der DS AP, des Wirkerverban⸗ 
des, der Abteilung der Seidenweber und viele politiſche 
und perſönliche Freunde des Verſtorbenen. 

Nachdem Genoſſe Kociolek im Trauerhauſe „nige 
Troſtworte an die Hinterbliebenen und Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen geſprochen hatte, die im Treuegelöbnis an ber 
Sache der Arbeiterſchaft, für die Linke gekämpft bat, 
gipfelten, wurde die Leiche von den Delegierten ber 
Deutſchen Abteilung zum Leichenwagen getragen. Unter⸗ 
deſſen ordnete ſich der Trauerzug. h 

Die Fahnen der Deutſchen Abteilung des Verbandes 
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens, 
der DSAP Ortsgruppe Lodz⸗Nord, ſowie des Wirkerver⸗ 
bandes, ſammelten ihre Bekenner zu einem ftattlichen 

Bei Vorantragung von 16 Kränzen ſchritten als 
erſte die Mitglieder der Deutſchen Abteilung, nach Betrie⸗ 
ben geordnet; ihnen folgten die Ortsgruppe der DSA P 
Nord, dann die Wirker und Seidenweber. Als ein Be⸗ 
weis für die Beliebtheit unſeres Arbeiterfunktionärs darf 
wohl die ſtattliche Zahl der Arbeiter gelten, die an der 
Beſtattung teilnahmen. Obwohl die Hälfte der Verbands⸗ 
und Parteimitglieder durch Arbeit in der Nachmittags⸗ 


Byrd will nicht mehr in die Untarktis. 


Aus Panama wird berichtet: Dem Reuter⸗Vertreter 
erklärte der bekannte Südpolarforſcher Byrd, er werde in 
die Antarktis nicht mehr zurückkehren, jedoch ein Buch 
über ſeine Expeditionen ſchreiben. Er beharrt auf ſeiner 
Behauptung, daß er im Gebiete des Südpols verſteinerte 
Bäume, zweifellos ſubtropiſcher Art, gefunden habe, und 
er ſei überzeugt, daß die Südpolargegenden einſtmals ein 
warmes Klima aufwieſen. Er habe dort auch Kohlenlager 
und anbere Entdeckungen gemacht, glaubt jedoch, daß die 
Antarktis niemals vom wirtſchaftlichen Standpunkt Be⸗ 
deutung erlangen, vielmehr nur rein wiſſenſchaftliches 
Intereſſe finden werde. 


Zigarrenautomaten im Wohnzimmer. 

Der Warenverkauf durch Automaten ſpielt im däni⸗ 
ſchen Kleinhandel eine außerordentliche Rolle. Ein fin⸗ 
diger Zigarrenhändler ift jetzt auf den Gedanken gekom⸗ 
men, Zigarren⸗ und Zigarettenautomaten nicht nur dor 
ſeinem Geſchäft aufzuſtellen, ſondern auch in Büros, Pen⸗ 
ſionen, Hotels und ſogar in Privatwohnungen. Es dauerte 
allerdings nicht lange und er wurde von ſeinen Kollegen 


wegen „unlauteren Wettbewerbs“ angezeigt. Dieſer ſchicht am Erſcheinen e an waren, konnte die Beer⸗ 
Tage fand die Gerichtsverhandlung ſtatt, in ber, wie digung eine Maſſenteilnahme aufweiſen. 


„Poliliken“ berichtet, der Händler freigeſprochen wurde, 
weil er ſeinen Kunden nicht nur die Automaten, ſondern 
auch die Schlüſſel zum Kaſſenfach zur Verfügung geſtellt 
hatte. Das Gericht ſah darin einen Verkauf der Waren 
„auf Kredit“, gegen den ſich rechtlich nichts einwenden 
ließ. Die Hausautomaten ſollen jetzt, nach dem freiſpre⸗ 
chenden Urteil, in großem Umfang in ganz Dänemark 
Verwendung finden, wobei man auf das engliſche Beiſpiel 
verweiſt, denn in England haben ſich ſolche private Zigar⸗ 
renautomaten tatſächlich gut eingeführt. 


Tagesnenigleiten. 


Bon der Affäre Piontowiti. 
Kinooperateur aus der Haft entlaſſen. 


Bekanntlich wurde im Zuſammenhang mit einer 
Ausflugsaffäre nach Zakopane u. a. der bekannten regie⸗ 
rungsparteiliche Politiker Hipolit Piontkowſki, der Lod⸗ 
zer Stadtverordneter iſt, verhaftet. Schon des öfteren 
find Gerüchte entſtanden, daß die Aufhebung der Unter⸗ 
ſuchungshaft gegen Piontkowſki erfolgen wird. Man 
ſprach davon, daß Piontkowſti nach dem Verhör durch die 
Militärbehörde auf freien Fuß geſetzt werden wird. Die 
Vernehmung iſt bereits erfolgt, aber über die Freilaſſung 
iſt noch nichts Endgültiges bekannt. Dagegen iſt jetzt der 
im Zuſammenhang mit derſelben Affäre verhaftete Elek⸗ 
tromonteur und Kindoperateur Edward Kowalſki (Zwirko⸗ 
ſtraße 8) aus der Haft entlaſſen worden, wobei es ihm zur 
Pflicht gemacht wurde, ſich täglich bei der Polizei zu mel⸗ 
den. Kowalſki ift ſeinerzeit im Eiſenbahnzuge verhaftet 
worden, als er ſich nach Zakopane begeben wollte, um 
„Formalitäten“ zu erledigen, die mit der Veranſtaltung 
der „billigen“ Ausflüge zuſammenhingen. (a) 


Am Grabe ſprachen im Namen der organiſierten Ar⸗ 
beiterſchaft der Vorſitzende der Deutſchen Abteilung des 
Textilverbandes Genoſſe Emil Zerbe, der die Tätigkeit, 
Ueberzeugungstreue und Opferwilligkeit des Verſchiedenen 
in trefflichen Worten ſchilderte und ihm den Dank der Ar- 
beiterſchaft erſtattete. Als zweiter ſprach der Hauptſekre⸗ 
tär des Verbandes, Genoſſe Walczak, der die Kenntniſſe 
und Fähigkeiten, die der Verſtorbene durch feine angebo⸗ 
rene Intelligenz und durch ſchwere Arbeit an ſich ſelbſt er⸗ 
warb, hervorhob, Kenntniſſe, die er voll und ganz in den 
Dienſt der Arbeiterklaſſe ſtellte. ö i 

Genoſſe Linke ift nicht mehr. In uns wird aber die 
Erinnerung an dieſen Kämpfer weiterleben. Im weite⸗ 
ren Kampfe für die Ziele der Arbeiterſchaft werden wir 
dic Vollſtrecker des Teſtaments ſein, das uns alle verſchie⸗ 
denen Kämpfer, alſo auch Artur Linke hinterlaſſen haben 

Ehre ſeinem Andenken! 


Um das Lohnabkommen in der Bauinduſtrie. 


Wie berichtet, hat der Verband der Bauarbeiter eine 

Aktion zwecks Abſchluſſes eines Lohnabkommens in der 
Bauinduſtrie für die beginnende Sommerſaiſon eingelei⸗ 
tet. Die Arbeiter verlangen einen Lohn, der um 15 Pro⸗ 
zent niedriger iſt, als die Lohnſätze im Jahre 1928, was 
für qualifizierte Kräfte einen Stundenlohn von Zl. 1.70 
und für Hilfskräfte von 90 Groſchen ausmacht. Auf der 
in der vorigen Woche ſtattgefundenen Konferenz beim 
lrbeitsinſpektor erklärten die Unternehmer, daß fie ihrer: 
ſeits Gegenvorſchläge unterbreiten werden, und zwar bis 
zum 4. April. Dieſe Vorſchläge ſind nun dem Arbeits⸗ 
inſpektor zugeſandt worden, der eine Konferenz für der 
8. April einberufen hat. (a) 


Am Donnerstag dritte Leſung des Stadtbudgets. 


Die nächſte Sitzung der Lodzer Stadtverordnetenpver 
ſammlung iſt für Donnerstag, den 11. April, einberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 
des Haushaltsplanes. (a) 

Nach der Stillegung des Baluter Schlachthauſes. 

Am geſtrigen erſten Tage nach der Stillegung des 
Baluter Schlachthauſes herrſchte im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haus in der Inzynierſkaſtraße eine bedeutend geſteigerte 
Tätigkeit, da die Fleiſcher von Baluty nunmehr ebenfalls 
hierher ihre Tiere zum Schlachten bringen mußten. Im 
Zuſamenhang damit iſt das Perſonal im ſtädtiſchen 
Schlachthaus als auch die Zahl der Veterinärärzte erhöht 
worden. (a) 1 
Zwecks Verhütung von Unfällen an Eifenbahnüberfahrten. 

Im Zuſammenhang mit den letzten Unfällen auf der 
Eiſenbahnüberfahrten in Lodz hat der Lodzer Wojewode 
eine beſondere Verordnung herausgegeben, die die Ver⸗ 
hütung von Unfällen dieſer Art zum Ziele hat. Dieſer 
Verordnung zufolge müſſen Gefährte, die ſich den Eiſen⸗ 
bahnüberfahrten nähern, ihre Fahrtgeſchwindigkeit ber: 
langſamen und ſobald der Schlagbaum herunterfällt, 
ſtehen bleiben. Weiter iſt in der Verordnung geſagt, daß 
die Wagen bei der Ueberfahrt über das Gleiſe auf der 
rechten Seite bleiben müſſen. Verſtöße gegen dieſe An⸗ 
ordnung werden beſtraft. (a) 

Verkauf ausrangierter Militärpferde. 

Die Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß am 12. April 
um 11 Uhr auf dem Pferdemarkt beim Schlachthaus in 
der Inzynierſkaſtraße auf dem Lizitationswege der Ver⸗ 
kauf ausrangierter Militärpferde ſtattfinden wird. 

Von einem Auto Überfahren. N 

In der Brzezinſkaſtraße wurde der 54jährige Sieg ⸗ 
fried Benke, wohnhaft in Brzeziny, Jerzewſka 18, von 
einem Auto überfahren. Benke erlitt allgemeine 
Verletzungen. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
krankenhaus geſchafft. (a) 


10 Frauen lohlengas vergiftet. 


In der chemiſchen Wäſcherei von Wawela in der 
Kopernikusſtraße 36 ereignete ſich geſtern abend eine 
Maſſenvergiftung von Arbeiterinnen durch ausſtrömende 
Holzkohlengaſe. Die Arbeiterinnen, 10 an der Zahl, 
wurden eine nach der anderen ohnmächtig, ſo daß zwei 
Wagen der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden 
mußten. Bei drei Frauen, und zwar Helena Szymanſla 
(Pograniczua 35), Janina Korwalſka (Wyſoka 13) und 
Sabina Kudlacka (Antoniewſka 11) wurde eine ernſtliche 
Vergiftung feſtgeſtellt und ſie mußten von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach Hauſe geſchafft werden. Die übrigen 
Frauen konnten nach Erteilung von Hilfe am Orte be⸗ 
jaſſen werden. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an dem Unglück 
trägt. (a) 1 


Schwerer Arbeitsunfall bei Boral. 

In der Fabrik von Horak in Ruda⸗Pabianicka ſtürzie 
der Arbeiter Leon Bednarczyk, wohnhaft in Chojny, Za⸗ 
gajnikowa 28, vom Heizkeſſel und brach ſich den Arm 
ſowie einige Rippen. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus geſchafft. 


Der Streik in der Strumpfinduſtrie. 

Der vor zwei Wochen in einigen kleineren Struncpf⸗ 
wirkereien ausgebrochene Streik hat bekanntlich in dieſer 
Woche eine Verſchärfung erfahren, indem auch die Wirler 
aller mittleren Strumpffabriken in den Streik traten. 
Die bisherigen Konferenzen zwecks Beilegung des Kon⸗ 
flikts blieben ohne Ergebnis. Angeſichts des ſich in die 
Länge hinziehenden Skreiks iſt für heute eine allgemeine 
Verſammlung der Strumpfwirker einberufen worden, in 
welcher über die Art der Fortführung der Steifaftion be⸗ 


* 
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Vor Erſchöpfung irſammengebachen 

Vor dem Haufe Nowogrodzka 2 brach die 86jährige 
Fraueiszla Dembſka, die von ihren Kindern aus dem 
Hauſe gejagt wurde, vor Erſchöpfung zuſammen. Die be⸗ 
dauernswerte Greiſin wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle geſchafft. (a) 


Feuer in einer FFleiſcherwerkſtatt. 

In der Fleiſcherwerkſtatt von F. Nagel, Rokicinſka 
Nr. 110, kam geſtern früh Feuer zum Ausbruch, daß ſich 
mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Der 3. und 10. Zug 


der Freiwilligen Feuerwehr konnte das Feuer lokaliſie⸗ 


ren. Die Fleiſcherwerkſtatt mit 
Futterſchuppen brannte jedoch vollkommen nieder. 
Schaden wird auf 5000 Zloty beziffert. (a) 
Beim Feueranzünden verunglückt. 

Als die 37jährige Helena Mikszta in ihrer Wohnung 
in der Zagloby 12 beim Feueranzünden Naphtha benutzte, 
erfolgte eine Exploſion. Die Frau erlitt ſchwere Brand⸗ 


einem angrenzenden 
Der 


wunden im Geſicht und an den Händen und wurde von 


5 


| 


r 
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gab und fich erbot, 


der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft. (a) 
Auf der Straße überfallen. 

Geſtern nacht wurde der 20jährige Strumpfwirker 
Tadeusz Graczak, wohnhaft Petrikauer 49, auf der Luto⸗ 
mierlfaftraße von einem unbekannten Manne überfallen, 
der mit einem Stock auf Graczak einſchlug. Der Ueber⸗ 
jallene erlitt hierbei ſo ernſtliche Verletzungen, daß er von 
der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. (a) 

Im Walde erhängt aufgefunden. 

Im Walde bei Olechow wurde geſtern früh ein etwa 
25 bis 40 Jahre alter Mann an einem Baume hängend 
aufgefunden. In der Taſche des Toten fand man eine 
Zigarettenſchachtel, auf welcher geſchrieben ſtand: „Ich 
heiße Otto Becker“. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


J. Koprowſki, Nowomiejſka 157 S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejjla 21; M. Bar ⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95: H. eee Kontna 54; 
L. , e 53. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Einer Arbeitsloſen 100 Zloty lerausgelockt. 


Zu der Arbeitsloſen Karolina Zebrycka, wohnhaft 
Suwalſka 3, kam am 12. Februar d. J. ein Mann, der 
ſich als Beamter der ſtaatlichen Tabakmonopolfabrik aus⸗ 
der Zebrycka gegen eine Belohnung 
Arbeit zu beſchaffen. Die gutgläubige Frau übergab dem 
Manne 100 Zloty, mit welchen dieſer aber auf Nimmer⸗ 
wiederſehen verſchwand. Der Polizei gelang es, den Be⸗ 
trüger feſtzuſtellen und zu verhaften. Der Betrüger Zyg⸗ 
munt Nitarſki wurde geſtern zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. (a) 5 


Müßglückte Erpreſſung. 

Bei dem Antoni Szezupaj, wohnhaft Napiorkowfki⸗ 
ſtraße 41, erſchien im Januar der Ferdinand Karmin und 
erklärte, es ſei ihm bekannt, daß Szezupaj verſchiedene 
Steuerſchiebungen begangen habe. Er gab hierbei zu ver⸗ 
ſlehen, daß er bereit ſei, von einer Anzeige abzuſehen, 
wenn ihm Szezupaj eine Belohnung geben werde. Szezu⸗ 
paj, der ſich keiner Schuld bewußt war, übergab den Er⸗ 
preſſer der Polizei. Karmin wurde geſtern wegen Erpreſ⸗ 
zaengsverſuchs zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Vom großen Tommumjiſtenprozeß. 

Geſtern, am fünften Tage des großen Prozeſſes gegen 
die 16 der kommuniſtiſchen Propaganda angeklagten Per⸗ 
ſonen vor dem Lodzer Bezirksgericht, wurden den ganzen 
Tag über weitere Zeugen vernommen. Die geſtrigen 
Zeugenausſagen betrafen in der Hauptſache die in Lodz 
und Petrikau herausgegebenen kommuniſtiſchen Schriften, 
wobei beſtätigt wurde, daß Herausgeber dieſer Schriften 
zuerſt Ajzenman und dann Kliszka geweſen ſind. Die als 
Zeugen vernommenen Druckereibeſitzer erkannten in den 
beiden diejenigen Perſonen wieder, die die Schriften zum 
Druck gegeben hatten. Die Auflage der Schriften betrug 
ungefähr 7000 Exemplare. n ſagten auch einige 
Gefängniswärter als Zeugen aus, die erklärten, daß die 
Angeklagten im Gefängnis eine Kommuniſtenorganiſation 
gebildet hätten. 

Heute wird das Zeugenverhör fortgeſetzt werden. (a) 


le dem deutschen eſellſchaftsleben 


Von der Radogoszezer „Polyhumnia“. Am Sonn⸗ 


abend, dem 6. April, findet nach der üblichen Geſangſtunde 


| 


die fällige Monatsſitzung ſtatt. In Anbetracht deſſen, daß 
die Tagesordnung ſehr wichtige Beratungspunkte aufweiſt, 
wird um recht zahlreiches Erſcheinen der Herren Vereins⸗ 
kollegen erſucht. 


— 


Beranftaliungen. 
Lodz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 6. April, veranſtaltet 
unſere Ortsgruppe im Lokale, Pomorſta 129, einen Preis⸗ 


preferenceabend. Alle Liebhaber dieſes S viels find einge⸗ 
laden. 


1 
— 


Lodger Volrszettung — Sonnabend, den 6. April 1935. 


B. J. MAROKʒ O & Söhne 


Spezielle Abteilung für Damenmäntel 


Aus dem Neiche. 


Drama der Notzeit. 
Eine Mutter und zwei Söhne begehen Selbſtmord. 


Von einem furchtbaren Familiendrama unſerer Not⸗ 
zeit wird aus Bromberg berichtet. In Jarotſchin lebte 
eine Witwe mit ihren zwei erwachſenen arbeitsloſen Söh⸗ 
nen in bitterſter Not. Der ältere Sohn hatte ſchon ſeit 
längerer Zeit immer davon geſprochen, daß er ſich das 
Leben nehmen werde. Er führte nun ſein Vorhaben aus 
und erhängte ſich an einem Strick in der gemeinſamen 
Wohnung, als er zufällig allein war. Die Mutter kam erſt 
nach einigen Stunden nach Hauſe. Als ſie den Erhängten 
ſah, ſchnitt ſie ihn ab und erhängte ſich dann in ihrer 
Verzweiflung an dem gleichen Strick. Als der jüngere 
Sohn nach etwa einer Stunde heimkehrte und Mutter und 
Bruder tot vorfand, ergriff auch ihn die eh 
und er erhängte ſich gleichfalls. 


Kaliſch. Baugerüſt mit vier Perſonen 
zuſammengeſtürzt. Beim Bau eines Ziegelei⸗ 
ofens ſtürzte das Baugerüſt, auf welchem ſich drei Arbeiter 
und der Mitbeſitzer der Ziegelei Eugen Bade befanden, zu⸗ 
ſammen. Alle vier Perſonen erlitten ernſtliche Ver⸗ 
letzungen und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 

— Zwei ländliche Anweſen nieder⸗ 
gebrannt. Im Dorfe Bielesza, Gemeinde Brudzew, 
Kreis Kaliſch, entſtand auf dem Anweſen des Andrzej 
Grodzki Feuer, das ſich nach kurzer Zeit auf die Nachbar⸗ 
anweſen des Staniſlaw Bieleeki übertrug. Beide Anwe⸗ 
ſen wurden eingeäſchert. Der Schaden beläuft ſich auf 
8200 Zloty. (a) 


Beſucht das „Thalia“ Theater! 


. Morgen: 


„Weelend im Paradies“ 


Der güte der Saiſon! 


Radomſto. Feſtnahme eines Wegelage⸗ 
rer s. In Orzechow, Kreis Radomſko, wurde der Händ⸗ 
ler Joſef Kulesza von einem Wegelagerer überfallen, der 
ihm unter Todesdrohung 200 Zloty abnahm. Die ſo⸗ 
ſort eingeleiteten polizeilichen Nachforſchungen führten 
zur Feſtnahme des Räubers in der Perſon des 40jährigen 
Jan Puſta aus dem Nachbardorfe Michalow. (a) 

Kattowitz. Zu Tode gequetſcht. In der Zie⸗ 
gelei Koplowitz in Antonienhütte geriet der Arbeiter Paul 
Jeziorſti aus Lipine zwiſchen beladene Kohlenwagen, wo⸗ 
bei er ſo ſchwere Quetſchungen erlitt, daß er bald nach der 
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 

— Von Kohlenmaſſen verſchüttet. 
Auf Fochſchacht der Skarboferme in Knurow wurde der 
43jährige Häuer Paul Cebulka von einſtürzenden Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet und erlitt einen Bruch der Wirbelſäule. 
Es beſteht wenig Hoffnung, den Verunglückten am Leben 


zu erhalten. b 
Sport. 


Polens Olympiaeid: „Eingedenk der Verantwortung!“ 


Ebenſo wie Deutſchland und einige andere Länder 
hat auch Polen bereits eine größere Anzahl von Olympia⸗ 
kandidaten zu Kernmannſchaften für die einzelnen Sport⸗ 
gebiete zuſammengezogen und ſte einer Olympia⸗Verpflich⸗ 
tung unterworfen. Die Eidesformel, die jeder dieſer 
Kandidaten zu leiſten hatte, lautet: „Eingedenk der Ziele, 
der Verantwortung und der Pflichten trete ich der Olym⸗ 
piagruppe bei in dem Glauben an meine Kraft und im 
Vertrauen zu den Führern. Bekräftigt durch das Ehren⸗ 
wort eines ehrlichen Menſchen, eines guten Polen und 
vorbildlichen Sportlers gelobe ich, mich dem Reglement 
des Olympia⸗Ausſchuſſes unterzuordnen, die Anordnun⸗ 
gen der Führer und Trainer zu befolgen, ihren Weiſun⸗ 
gen und Ratſchlägen hinſichtlich meines Lebenswandels 
und der Geſtaltung meines Willens Rechnung zu tragen. 
Ich werde dies opferbereit tun, um der Ehre teilhaftig zu 

werden, die Farben der Republik Polen bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen zu vertreten und meine Pflicht im Kampf 
um das Beſſere als Amateurſportler zu erfüllen ſowie 
durch Ergebnis, Form und Haltung zur Ehre des polni⸗ 
ſchen Sports nach Kraäften beizutragen.“ 


Wie wird Warszawianka hegen LKS antreten. 
Die Mannſchaft der Warszawianka wird morgen ge⸗ 
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NE: 


NOWOMIEJSKA 8 
Tuch⸗ und Modeſtoſſe 


gen LKS in folgendem Beſtande den Kampf aufnehmen: 
Jachimek, Zwierz, Kryſinſki, Sochan, Sroczynſki, Jordan, 
Piliszek, Swieneki, Ketz, Proſator, Margaj. 
beginnt pünktlich um 4 Uhr. Der polnische Rundfunf 
wird ab 5.35 den Verlauf des Spieles ſenden. 


Das Programm der Fußballspiele. 


Heute, Sonnabend: WaS⸗Platz, 16 Uhr: Makk 
Union⸗Touring. 

Morgen, Sonntag: 

LKS⸗Platz, 11 Uhr: Lodzer Sport- und Turnverein 
— PTC 
LKS⸗Platz, 16 Uhr: Ligaſpiel LKS. Warszawianke 
WKS⸗Platz, 11 Uhr: SKS — LKS 
Widzew⸗Platz, 11 Uhr: Widzew — Hakoah 
Wima⸗Platz, 16 Uhr: Wima — WKS 
Union⸗Touring⸗Platz, 16 Uhr: Zjednoczone — Bar⸗ 
Kochba. 

Spodenkiewicz verliert in Poſen. 

Bei den geſtern in Poſen begonnenen Kämpfen am 
die individuelle Boxmeiſterſchaft von Poſen wurde im 
Weltergewicht der Lodzer Spodenkiewiez von dem Poſe⸗ 
ner Wirfki beſiegt. 


Schmeling⸗Kampf verlegt. 

Der Kampf Schmeling gegen Paolino, der am 30. 
Juni im Berliner Poſtſtadion vor ſich gehen ſollte, iſt 
jetzt wegen des am gleichen Tage in Hamburg geplanten 
Derbys um eine Woche auf den 7. Juli verlegt worden 
P EN EEE SEE TEE EEE EEE 


Radio-Programm. 


Sonnabend, den 6, April 1935 


Lodz (1339 kHz 224 M.) 

12.05 Populäre Muſik 12.50 Für die Frau 12.55 Preſſ. 
13 Militärkonzert 13.45 Unſer Handel zur See 13.50 
Export 14 Leichte Muſik 14.45 Orcheſterkonzert 15.30 
Proſarezitationen 15.45 Orcheſterkonzert 16.30 Tech⸗ 
niſcher Briefkaſten 16.45 Klaviermuſik 17 Gottesdienſt 
aus Wilna 17.50 Naturwiſſenſchaftliches Geſpräch 18 
Hörſpiel 18.30 Bücherſchau 18.40 Aus dem künſtleri⸗ 
ſchen und kulturellen Leben Polens 18.45 Arien and 
Lieder 19.07 Programm für den nächſten Tag 19.15 
Schallplatten 19.25 Sport 19.35 Mandolinenkonzert 
19.50 Aktuelles Feuilleton 20 Auf der luſtigen Lember⸗ 
ger Welle 20.30 Reklamekonzert 20.40 Preſſe 20.50 
Uebertragung aus der Mailänder Scala — „Fauſt“ 
Oper in vier Teilen von Gounod. 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
10.15 Kinderfunkſpiele 13.10 In alter Friſche 19 
Allerlei 15.15 Mädelbaſtelſtunde 16 Der frohe Sonn⸗ 
abendnachmittag 18.45 Funkbrettl 20.15 Fahrt in den 
Frühling. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 

10.45 Funkkindergarten 13.15 
Klaviermuſik 19.15 Das deutſche 
tenabend. 


Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
15 20 Kinderfunk 18.20 Orgelmuſik 
Dr. Goebbels ſpricht 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
15.40 Jugendbühne 19.05 Frohſinn im Liede 
biläumskonzert 20.10 Die klaſſiſche Operette 
Die moderne Operette. 


Prag (638 kHz, 470 M.) 
15.55 Buntes Programm 17.20 Koloraturarien 18 
Deutſche Sendung 18.15 Heimiſche Klavierkompoſitio⸗ 
nen 18.50 Deutſche Preſſe 20.30 Muſik zum Tanz. 


— 


Konzert von Seredynifi. 


Unter den leichten melodienreichen Muſikwerken, die 
das Lemberger Rundfunkorcheſter heute um 14.45 Uhr 
auf den erſten Plan . ſind die Kompoſitionen von 
T. Seredynſki, betitelt: „Die Parade der Holzjoldaten”, 


15.40 


Operet⸗ 


Schallplatten 
Lied 20.10 


19 Reichsminiſter 
20.10 Kameradſchaftsſtunde. 


20 Ju⸗ 
22.20 


Die Lemberger luſtige Belle 


ſendet heute um 20 Uhr die aktuelle Kabarett⸗Revne 
„Dasſelbe, aber dennoch nicht dasſelbe“. 


„Fauft“ in der Mailänder Oper. 

Heute wird die Gounodſche Oper „Fauſt“, die be⸗ 
kanntlich nach den Motiven des gleichlautenden Werkes 
von Goethe entſtand, in der Mailänder Oper aufgeführt. 
Die polniſchen Seh, werden die Aufführung überneh⸗ 
men. Beginn 20.50 / Ahr. 

In der Pauſe wird in einem literariſchen Feuilleton 
Witold Hulewiez berichten, wie der Librettiſt Gounod 
verfuhr, um den Urtext für Oper zu verwenden. 


Verlag 8 „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto bel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 


Zerbe. — derne für den redaktionellen Anhalt: Otto 
Heike. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 


— 


Das Spiel 
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X. 


Eduard und Henriette 


HH Roman von Hans Hilfen IIND 
(20. Fortſetzung) 

Berichte, Protokolle, ärztliche Atteſte, Fragebogen, 
Krankenkaſſenverrechnungen und was noch?, ſie mit Jour⸗ 
nalnummern und Stempeln bedruckte und weitergab oder 
in den Sarg der Regiſtratur verſenkte. 

Oftmals hob er den Kopf von ſeinen Mappen and 
Schriftſtücken, blickte ſinnend zur Decke empor und dachte 
mit einem Seufzer: Wie ſinnlos iſt das alles! Klingelte 
das Telephon — und das kam wohl hundertmal am Tage 
vor —, jo ſchrak er zuſammen, voll Furcht, es könnte eine 
Schickſalsnachricht herausſpringen, ähnlich der, die er an 
jenem Vormittag nach Henriettes Verſchwinden emp⸗ 
fangen. 

War morgens keine Nachricht von Barda gekommen, 
ſo begann ſchon um die Mittagsſtunde, während die Kol 
legen ruhig ihr Frühſtück verzehrten, große Unruhe ihn 
zu plagen. Gewiß hatte die Mittagspoſt einen Brief mit 
wichtigen Nachrichten gebracht, und er lag nun ſchon ſeit 
einer halben Stunde draußen im Kaſten an der Tür des 
Gartenzauns! — Er hielt ſelten bis zum Büroſchluß aus, 
ſondern fuhr um fünf, ja, oft bereits gegen vier Uhr nach 
Hauſe — um meiſt enttäuſcht zu werden. 

Geborgen und einigermaßen ruhig fühlte er ſich 
eigentlich nur, wenn er draußen war, beſinnlich durch ſei⸗ 
nen kleinen Garten ging, wo gewiſſe Blumenſorten hon 
vom erſten, verfrühten Nachtfroſt gelitten hatten, oder an 
den langen Abenden, die jetzt jo viel mehr Lichtſtrom io» 
ſteten, den Dackel „Männe“ auf dem Schoß hielt und ihm 
unter freundlichen Monologen das Fell kraulte. 

Uebrigens mußte er ja früher nach Haufe — ſo recht⸗ 
fertigte er ſich vor ſich ſelber —, um ſich ſein Mittagbrot 


pa 


im „Hängerhaus”, 11. Liflo 


Sonntag, den 7. April 
b um 7.30 Uhr abends 


Weekend im Paradies 


— 
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zu bereiten, denn im Reſtaurant zu eſſen, das wäre eine 
unnötige Ausgabe geweſen, zu all den Ausgaben, die er 
jetzt hatte! Von den horrenden Geldüberweiſungen an 
den Detektiv abgeſehen, war er ja gezwungen geweſen, 
die alte Aufwartefrau wieder anzunehmen, damit das 
Haus ſauber gehalten wurde; er ſagte ihr, wie Frau Lich⸗ 
tenherz und den wenigen Kollegen, die gelegentlich danach 
fragten, daß ſeine Frau zur Erholung in Ballenſtedt bei 
den Eltern ſei. Einmal, ganz zu Anfang, hatte er es mit 
einer billigen Mahlzeit im „Aſchinger“ am Stettiner 
Bahnhof verſucht, aber ſie war dem ſeit langer Zeit an 
ſtrenge Pflanzenkoſt gewöhnten Magen nicht bekommen. 

Er hielt ſich ganz einſam. Alles, was von draußen 
kam, hätte nur die langſam fortſchreitende Entfaltung 
ſeiner Seele geſtört, die unter halb nur eingeſtandenen 
Schmerzen und Schauern begriff, daß der ſchwarze Fittich 
eines ſchweren Schickſals ſein durchſchnittliches Haupt ge⸗ 
ſtreift hatte. Selbſt Meißner, der ihn hin und her, vor⸗ 
ſichtig taſtend, darauf anſprach, gab er nur ausweichende 
und verſchloſſene Antworten. 

Eduard Kraus' immer ſehr waches Bewußtſein, daß 
der Kollege Meißner ſchon einen tiefen Blick in ſein Un⸗ 
glück getan, hatte, wie das immer ſo geht, eine Mauer 
zwiſchen den beiden Männern aufgerichtet; er lud ihn 
niemals mehr ein, nach „Freiland“ herauszukommen, wo 
es ja freilich auch nicht ſehr gemütlich war. 

„Männe“, der Dackel, und „Hänschen“, der Harzer 
Roller, waren die einzigen Lebenweſen, die er ſah — und 
ſelbſt den gelben, meiſt traurig auf feiner Stange hocken⸗ 
den Kanarienvogel vermochte er nur mit Wehmut und 
Bitterkeit anzuſehen, weil er, wenn auch nicht perſönlich, 
ſo doch der Art nach aus Henriettes Heimat ſtammte. 

Tagelang quälte er ſich mit der Frage herum, ob er 
nicht ſchließlich und endlich die Schwiegereltern in Ballen⸗ 
ſtedt benachrichtigen müſſe; aber er unterließ es aus 
Furcht vor Aufregungen und Störungen ſeiner Einſam⸗ 


keit, die jetzt ſein einziges Glück war, die dann unvermeid 
lich geweſen wären. Wozu auch?! Wozu Familienſtaub 
aufwirbeln!? Sie kam ja wieder! Noch war fein 
Glaube feſt. Und wenn fie nicht von ſelber kam, jerzauſt 
wie ein ſtromernder Hund meinetwegen: Barda, der 
tüchtige Barda, der ſie jo emſig ſuchte, brachte fie zurück — 
und dann war das Ganze nicht mehr geweſen als »in 93 
ſer Traum, nur eine ſpukhafte Epiſode, über die man um 
beiten kein Wort mehr verlor. 


Sein Herz war weich und zum Verzeihen! geneigt 
Unter endloſen Selbſtgeſprächen zwiſchen den Blumen 
beeten und an den einſamen Abenden in der Geſellichaft 
von Dackel und Kanarienvogel hatte er längſt eingeſt hen, 
daß er Fehler gemacht hatte, die ſie entſchuldigten, Jaß 
man einer jungen, lebenshungrigen Frau mehr bieten 
nruß als einen Gemüſegarten und ein Radio, wenn man 
ſie feſſeln will. Käme ſie nur zurück: alles ſollte anders 
werden — er gelobte es ſich! 


Eines Tages, als ihm beſonders einſam und meh, 
mütig zu Sinne war, flocht er mit ſeinen dicken, ungeſchick 
ten Fingern aus gerötetem Weinlaub und den letzten 
Herbſtblumen einen Kranz und hängte ihn um Henriettes 
Bild an der Wand. 


So lebte er dahin. Kritiſch begannen die Dinge erſt 
zu werden, als Direktor Ephraim ihn einmal zu ſich kom⸗ 
nien ließ und wegen ſeines unregelmäßigen Erſcheinens 
zum Dienſt freundſchaftlich⸗jovial verwarnte. Kraus 
ſchwieg verſtockt, das Doppelkinn auf den Kragenrand 
preſſend; er gab keine Erklärungen, obwohl der Ton des 
Direktors allmählich ſeine warme Temperatur verlor. 
Unmöglich, über dieſe privateſten Lebensdinge ein Wor! 
zu ſprechen! 


„Ich bitte mir alſo aus —“, ſagte Ephraim, und Ber 
mit war er entlaſſen. 8 
Fortſetzung folgt. 


FRE 
THEATER- VER 


Zum 3. Mal 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach 


Humor, 
wie ſchon lange nicht! 


ſere diesjährige 


Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
die Verwaltung. 


5 heben | in der 
nzeigen LodzerVoikszeitung 


stets guten Erfoig! 


Karten von 1—4 Zloty im Vorverkauf in der Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer 157, am Tage der Aufführung 
an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


Lodzer Muſikverein, Stella 


Heute, Sonnabend, d. 6. April, findet um 8 Uhr im 
erſten und um 9 Uhr abends im zweiten Termin un⸗ 


Generalverſammlung 


? 
mit folgender Tagesordnang ſtatt: 1. Eröffnung und Verleſung des Proto- 
kolls der dritten Quartalſitzung, 2. Berichte, 3. Entlaſtung der Verwaltung, 
4. Neuwahl, 5. Anträge. 


| Uinmmunmmmanmmmmmm 


Warum 
ſchlaſen Sie ='* 


| Lachen über Lachen! 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWS KI 


Hhren-, Naſen- und galskranthelten 


Behandelt in der Heilanſtalt: 
liegende wie auch kommende Krane (Operationen 0 


PBiotelowita 67 Fel. 127 81 


Sprechſt. 9—2 n. 4—8 


Dr. med. P. BRAUN 


zurückgerehrt 
Spesialarst für Haut: und veneriſche Asantdeien 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Genieinionn 4 Tel 216.90 


Dr. J. NADEL 


Irauenkraulheiten und Gebnetshilfe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Sprache — P. Hauptmann, 
dient, 6 Uhr Gottesdienſt — 


P. Schedler. 


mahl — P. Wannagat; 
andacht — ®. Schedler. 


Gottesdienft — Paſtor Vikar Schendel. 


dienſt mit bl. Abendmahl — P. Schedler 


vormittags Gottesdienſt. 
Fiat 8 Uhr abends Pal ſions andacht. 


ittwoch, 5 Uhr nachm. Andacht in der Idiotenanſtalt 


Tkacka Straße 96. 


— 
— 


Johannis 
dienft im neuen Jugendheim — 
Beichte, 
Konſi Dietrich! 12 Uhr 


4 Uhr Taufgottesbienft — Konſi. 
dienſt — Paſtor Doberſtein. 


0 ttesbt it hl. Abend 
an MO An 1 0 lh Liturgie Poaſſtons 


Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag. 9 J0 Uhr 
Gottes dienſt mit hl. Abendmahl — Paſtor Bilar Wudel 
Bethaus Zubardz, Sierakowſtiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Bethaus Baluty, Dworſka 2. Sonntag 10 Uhr Gottes 


Zdrowie, Haus Grabiki. Sonntag, 10lühr Leſegottesdient 
Diakoniſſenanſtalt, Bolnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 


„ „9.80 U dastt 
Ateige. Sonntag 2 Sic 3.80 ue 
ottesdienſt in polniſcher Spra 


tula; 3 Kindergottesdienſt — Konfi. Dietrich 
2 R Dietrich; 8 Uhr Gottes 


Kirchlicher Anzeiger. 

Trinitatis-Kirche. Beust: 9.80 Uhr Beichte 
10 Uhr Hauptgottes dienſt mit hl. Abendmahl B. Wannagat 
12 Uhr Gottes dienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 
2.80 Uhr Kindergoties 


Gebetsſtunde; 3 30 Uhr Blättermiſſtonsſeſt; 7.80 Uh. 
Evangelisation für alle. 

Matofti 10 (Urywatna]. Sonntag, 8.50 Uhr Gebets · 
Runde; 3 Uher Elternſtunde. 

Begezinſka 58 (Hofeingang ). Sonntag, 7.30 Uhr 
Evangelifation für alle, 

Radogosses, KſiendzaBtzöſki 49a. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsitunde; 5.30 Uhr Evangelifation für alle. 

Suwallta 3. Sonntag, 7.30 Uhr Eoangeltiatton für alle 

Ruda Pabianicka. 8 go Maja 87. 420 11 9 Uhr 
Gebetsſtunde, 10.15 Uhr Gottesdienſt, 4 30 Uhr Evange 
liſation für alle. Freitag, 7.50 Uhr Paſſtonsgottes dient 

Chojny, Wierzbowa 14. Sonntag 3 Uhr nachmittags 
Evangeliſation. 

Alex morow, . 0 7. Sonntag, 9 Uhr fen 
Gebeisitunde; 3 Uhr Evangeliſation. 
en er a A net, 9 uk 

nde, r Evangeliſation für alle. 

Languwek Gen Bema 99 Sonntag 5 80 Uher nachm 

Evangelisation für alle. 


en- Air Nawrot 27. So 10 HA. 
Orabipnnotteobiennn und Abennmahl — Pred. Be 
4 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred. Pohl, 6 Uhr Lieder 


10 Uhr Hauptgottesdienſt mit BI. ee abend Von Montag, den 8., bis Sonntag, d. 14. April 
U 


8 Uhr abends Religiöje Vorträge 

Nzgowſta dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes · 
dienſte — Pred. Wenste, 
Baluty, Bol. Limanowſkiego 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 4Uhr nachm., Golgatha“ 
8.30 Uhr Gastauftreten von Malicka und 
Wegierski 

populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15Uhr Operette: Meine Schwester und ich 

Populäres Theater, Petrikauer 295: Heute 
8.15 Uhr Frau X 

Capitol: Lustige Witwe f 

Casino: Verkaufte Stimme \ 

Europa: Imitation des Lebens 

Grand-Kino: Audienz in Ischl 

Luna: Der Mensch zweier Welten 

Metro u. Adria Schwester Marta ist ein Spion 

Miraz: „Birobidzan“ und „Neue Menschen“ 

Palace: Blumenmädchen vom Prater 

Przedwiosnie: In einem Wiener Cafs 

Rakieta: Franziska Gaal als Peter 

Arts: Ball im Savoy 


auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 5 gloth an 
ohne Preisaufſchlag. 
wie bei Barzahlung 
Matratzen daden können. 
(Für alte Knudſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unzahlung, 
Auch Soſas, br 
Zapısans Stüble 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſten Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


VBeuchten Sie genau 
die Adroſſe: 
Tapezierer P. Weiß 
Gientiewissa 18 
Seoni, im Loben 
iu 


10 ſſionsgoltesdienſt mit hl Abendmahl 

Kalt ner 2 095 Paffionsendacht — P Doberftein 

Karolew. Sonntag, 10 80 Uhr Gottesdienſt — Paſtor 

e 5 7.50 Uhr abends Paſſionsſtunde 

— Syuntag 3 Ahr nahm. Gottesdlonſt — 
Paſtor Doberſtein. 


Netthälsftiedge. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes· 
ge e e e 
— r 5 
Feed Pager 80 3 — Abſchluß 
i — Paſtor · ? 
10 5. Paſſionsgottesdienſt mit hl. Abend 
mahl — Paſtor Diac. Berndt; 8 Uhr abends Paſſions⸗ 
gotiesdienſt — Paſtor Bikar Oito. 
Chojny RNzgowikta 82. Sonntag 2.80 Uhr Kinder 
gottesbienſt — Paſtor Vikar Otto. 
ag a Löffler 48. Donnerstag, 5 Uhr Bibel · 
— 0, er, 
Donbroms Sonntag 10.80 Uhr Gottesbienft P. Berndt 


. Halb d A| . Landes 
Chr 1 — en. lulh A 


Predigtgottesdienſte — Prad. Feſter. N 
Ruda Pabianicka, Alekſandra 9. gr 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt — Pred. Henke; 4 Uhr Gottes diean 
Prediger Henke. 
Konſtantynow, Mlynarſta 15. Sonntag, 10 Uhr vorm 
Goſtesdienſt — Pred. Jordan; 4 Uhr Gottesdienſt — 
Prediger Jordan. 


St. Michgeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zaierſta 141. Sonn. 
tag, 9.30 Uhr Gottesdienſt; 11,30 Uhr Kindergottesdienſt 
Freitag 7.30 Uhr Paſfionsgottasdienſt. 


—ů— 


Evangeliſche Chriſten, Lonkoma 1a. Sonntag, 10 Uhr 
Heiligungsſtunde: 2 Uyr Sonntagsſchule; 4 Uhr Evan 
geliidtions: Berjammlung, 

Radogoszez, Sadowa 17. Dienstag, 7 Uhr abend, 
Gebetsſtunde 

Nilſionszaus el“, Wulcganita 124. Sonntag 
4.30 2 ah eee, Uhr Goungeltjartons* 
r Se de 1 5 Bejsginumer täglich oaßet 

r Iſraeltten as Veſe 
Sanaa von 4 bis 9 Uh abends geöffnet. 


